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abinich a . Unter den ältesten Namen einer Ort¬
schaft und eines Baches in der nächsten Umgebung der
Stadt Steyer kommt Sabinicha vor . Schon in Bi¬
schof Piligrimö Urkunde zwischen 983 bis 990 in wel¬
cher von der Regulirung des Zehentes die Rede ist , den
die verschiedenen Kirchen und Ortschaften an die Haupt-
pfarven abzuliefern hätten , erscheint nebst Garstina
und Stirapurhe - auch Sapinihea,  von welchen Or¬
ten der Zehent nach Sirnihca (SierniNg ) gehörte . * )

Garstina-  ist das alte G a rst e n , welches schon
lange eine Pfarre war,  ehe dort um iosr ein Stift ent-

-stand , und Stirapevhe  ist die alte Burg der Ottokare
an der Steyer , wo nach und nach die Stadt gleiches
^Namens sich erhob . ;

Sa -pinihca  war also schon ein Ort ' in einer kulti-
virten Gegend in dev Nähe der - beiden vorhergehenden,
zwischen welchen es auch in der Urkunde aufgeführt wird . **)

Ferner kommt unter dem Namen S ab in ich e ein
Bach in einer alten Urkunde von Garsten vor,  dessen Lauf
näher bestimmt wird , indem es heißt : Zwischen den Flüs¬
sen Enns und Steyer haben wir übergeben dem Hof -/ der
an den Bach Sabiniche  gränzt , wo er sein Flußbett
hat in die Enns durch den Leichberg bis zum Wege , der
von dem Hofe nach Ascha ( Aschach ) führt ; Alles , was
darum liegt , gehört den Brüdern (von  Garsten . ) ***)

Welcher Bach ist nun dieser ? Wo ist jene Gegend?
Noch ertönt dieser Name , in der S a r m i n g g a sse und

*) Monum. boic . coli . nora . Vol . 2g pars altera S . 88 . Meine
Geschichte von Steyr S . gr.

**) Bei Calles annales Austriac TV1. 277 kommt S$ unter dem
Namen Sabanich  vor.

***) Kurz Beiträge 2 . Bd . S . 499.

nn Sarmingbache,  welcher südwestlich von der Stadt
Steyer , Stunden von -ihr entfernt , auf den Anhöhen
in der Nähe des Jägerhauses und des Teiches entspringt,
aus dem er auch sein meistes Wasser erhält ; er setzt dann

Feinen Lauf durch ein schönes Thal fort zum jetzigen Land¬
haus ^ Neu lü st ( einst Stiglhdf genannt ) , in der Nähe
des Leichberges , wo der Weg nach der uralten ' Ortschaft
und Pfarre Aschach (1 St . von Steyer entfernt ) führt,
stießt dann in nördlicher Richtung eine kurze Strecke da¬
hin , und stürzt stch beim Schlosse Engelseck  mehrere

'Klafter tief hinab , einen herrlichen -Wasserfall bildend,
und ergießt sich in den nahe vorbeieilenden Arm des Steyer-
stusseö . Bei trockener Witterung ist sein Rinnsaal gewöhn¬
lich leer , aber bei vielem oder länger anhaltendem Regen,
bei Güssen der Ungewitter , füllt sich derselbe.

Er wird jetzt auch gewöhnlich der Teufelsbach  ge¬
nannt , welcher Name wenigstens schon im sechzehnten

'Jahrhunderte vorkommt , und wahrscheinlich - von den gro¬
ßen Verwüstungen , hie er oft verursachte - - hergenommen
worden ist , wie auch das jetzige Schloß Engels eck einst
Teu fels  eck geheißen haben soll.

In der . Umgegend dieses Baches , besonders in süd¬
licher Richtung , sind , mehrere zerstreute und auch beisam-
menstehende Häuser ., welche jetzt die .Ortschaft Sarming-

. gasse  bilden ' , . — ohne Zweifel Las alte Sapinihea zwi¬
schen Garsten und Steyer . . —

Nur entsteht die Frage , ob doch dieser Sarmingbach
die Sabinicha ist, , indem jener sich in die Steyer ergießt,
diese aber nach der oben , angeführten Stelle in die Enns
sich ergoß ? - Allein im der ganzen Gegend - am Leichberg«
ist kein anderer Bach , als dieser , und viel zu bestimmt
ist jene Stelle in der Urkunde von Garsten , als daß ein
gegründeter . Zweifel darüber obwalten könnte . Sein jetzi¬
ger Ausfluß in die Steyer ist durch Kunst gemacht ; schon
lange vor 1523  wurde demselben beim Neulust dieser neue
Rinnsaal gemacht -, wo er in kürzerem Laufe , auf einem
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tiefliegenden Grunde , unschädlich dahin fließt ; einst aber
vereinigte er sich mit dem E u uS ströme , wiees di< Be-
schaffenheit der Gegend beweiset ; denn offenbar war da
sein Rinnsaal , wo vom Neulust angefangen , eine tief¬
liegende Straße in einer Schlucht , dann ein Graben in
die jetzige Ortschaft oder Vorstadt Neichenschwall führt,
welche wohl selbst von den oft gewälti 'genFluthen ' des'
Baches ihren Namen erhielt , und wenn derselbe bei Wol¬
kenbrüchen oder Güssen hoch anfchwillt , Übertritt er seine
Ufer , sucht noch fein altes Bett , -und rollt tn dieULnns
und Steyer in doppeltem Ausflusse hin.

Em langwieriger Prozeß war einst in dieser Hinsicht
zwischen ider Stadt Steyer und dem Kloster Garsten ; er
dauerte von 1523 bis 1564 , und wurde durch einen Ver¬
gleich geendigt . *) Die Garstner behaupteten , daß ihr
Gebiet und Zehent sich bis an die Mauern der Stadt
(wenigstens in dieser Gegend ) erstrecke , weil nach den
Privilegien und dem Stiftungsbriefe die Sabinicha  die
Gränze mache , welche einst durch die Ortschaft Neichen¬
schwall in die Enns ihren Ausfluß gehabt habe ; die Bür¬
ger hingegen behaupteten , die Sabinicha sey nicht der
Sarmingbach,  weil dieser sich in die Steyer , nicht
aber in die Enns ergieße , wie es nach der Urkunde ange¬
zeigt ist ; sie sey vielmehr der Garstnerbach , der bei dem
Stifte selbst in die Enns fließe . Daß,  wenigstens in An¬
sehung der Bestimmung der Sabinicha,  die Garstner
Recht hatten , geht schon auS Obigem hervor ; was 1584
für ein Vergleich in dieser Hinsicht geschlossen worden ist,
sagt Prevenhuber nicht , wohl aber mögen die Garstner
größtenteils , Pecht behalten haben , denn das um 1617
in der Nahe der Stadt in dieser Äegend oben auf einem
Hügel erbauete Kapuzinerkloster ( wo unten einst die Sä-
binicha floß ) , wurde ja noch auf einem immer nach Gar¬
sten gehörigen Grunde und Boden errichtet , **) das Stift
behielt sich denselben im Falle der Auflösung jenes Klo¬
sters bevor , er war also nur geliehen , und noch 1695
weihte Abt Anselm auf Bitten der Kapuziner , in der Kir¬
che derselben , den St . Antonius - Altar ein , wozu er,
vermöge des von Rom erhaltenen Privilegiums , die Weihe
der Altäre , die auf einem dem Kloster gehörigen
Grunde  errichtet würden , vornehmen zu dürfen , ein
Recht hatte . Auch später waren noch Streitigkeiten in
dieser Hinsicht ; aber schon seit länger als einem Jahr¬
hunderte steht nun der Gränzstein bei der Sarminggasse,
von der noch sieben Häuser dem Magistrate Steyer als
Grundobrigkeit unterthanig sind , die andern aber , so wie
jene der benachbarten -Ortschaften Pyrach und Kraxenthal,

») Prevenkuber's Annalen S . 302 und 303.
**) Eigentlich war er vom Stifte dem Stadtpfarrer zugewiesen.

zum Kommissariate und zur Steuerbezirks - Obrigkeit , wie
auch zur Pfarre Garsten gehören.

Prevenhuber , wo er von jenem Streite Meldung
macht , behauptet gar , es haben sich beide Parteien m
Verdeutschung deß Wortes 8a1rin ! slia geirrt , und will
aus einer Urkunde K . Heinrichs III . vom Jahre 1049,
worin dem Stifte Passau der Forst - und Wildbann » !n-
tra Asminas lluininum 8adinielii  et D 3 rnd ! ni slii
(rixas ) « in der Markgrafschaft Adalbert 's  zuerkannt
wird ., den erster » für den R a uu ' u g b a ch , den andern
aber für den D a m b a ch erklären , die beide am rechten
Ufer der Enns fließen , und sich in dieselbe ergießen . *)

Calles **) nennt sie : » amnis 8alli niellus St Dar-
kiniekuL ia Austria , in oomitatu ^ äaUrerti Narslüo-
in8 . « Allein Prevenhuber irrt sich gewaltig ; der Raming¬
bach kommt in den Urkunden von Garsten oft genug , aber
immer unter dem Namen Rubinicha vor;  ferner lag
ja dieser dem Domstifte Passau zugewiesene Theil in der
Markgrafschaft A d a l b e r t 's , des Babenbergers , in Oester¬
reich , aber in der Gegend des Raming - und Dambaches
waren die Ottokare , Grafen , und später Markgrafen , die
Herren und Besitzer . Die 8abin !sll3 und Nanchiniella,
von denen in jener Urkunde die Rede ist , sind also Bäche
in einer ganz andern Gegend , im Gebiete der Babenber¬
ger , und wohl ohne Zweifel der Sarmingbach und
Da .mbach  im unteren Mühlkreise , nahe an der Gränze
des Landes unter und ob der Enns . Der letztere fließt
in der Pfarre G u tau,  ergießt sich in die Aist , und
kommt schon in einer Urkunde vom Jahre n3i unter dem
Namen Tambach vor; * **) der erste aber ist der be¬
kannte Sarmingbach  bei Sarmingsteiu , der in den
Urkunden des Stiftes Waldhausen unter den Namen
8adsn1k6 , 8al ) 6ll6AA6 , 8alr6ni6li , 83banieli , 83bniol»
verkommt ; ****) so wie nun dort aus diesen Benennun¬
gen der Name Sarmingbach und S arming stein
entstanden ist , so entsprang auch bei Steyer aus der 8 a-
xiniksa,  8al ) iiii6li6 der jetzige Name Sarming¬
bach und Sarminggasse.

Geographisch - mineralogische Nvtizen ans
dem Herzogthume Salzburg.

(Fortsetzung . )

Vier Stunden östlich von Hüttau , im Pfleggerichts-
Bezirke Nadstadt , erhebt sich das einsame Thal Filz¬
moos,  wohin zwei Eingänge führen , westlich über Ta-

*) Prevenhuber 's Annalen S . 303.
**) -rnsr . I . 346 . Auch Rauch II . Bd . S . 478.

***) Stutz Geschichte von St . Florian S . 225.
" ***) Kurz Beiträge IV . S . 4 ' 5 bis 426.
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xen , und östlich über den Paß Mandling an der steyeri-

«schen Gränze . Im Innersten dieses Thales bietet sich
.dem Auge eine imposante Scenerie dar . Nämlich im öst¬
lichen Hintergründe erhebt sich der bei -9149 200 ^ hohe ma¬
jestätische , schon erwähnte Kantenbrun , und der 9597 . 403/
hohe Gletscher Th orstein , mit seinen . zackigen Wänden,
gerissenen Gipfeln und ungeheuren Eisfeldern . Bezüg¬
lich des letzter » verdient hier bemerkt zu werden , daß
man im Salzburgischen und in - Steyermark bloß jene
südliche höchste Spitze von der gesammten Kalk-
.steinfelsen - Gruppe hierunter versteht :, die die Gränze bil¬
det zwischen dem Salzkammergute und Salzburg , somit
auch ganz zu dem Erzherzogthume Oesterreich gehört , wäh¬
rend der Dachstein,  mit welchem Namen man in Oester¬
reich die gesammte Gruppe bezeichnet , jene östliche Spitze
ist , die die dreifache Gränze zwischen Oesterreich , Salz¬
burg und Steyermark bildet , und auch insbesondere zu
letzterem Lande gerechnet wird . *) In diesem Lhale wurde
im Rötteusteingraben in neuester Zeit ein . Eisenbergbau
errichtet , in welchem Spateiseusteine , Kupferkiese , und
etwas Schwefelkies eiubrechen . Die Gebirgsart ist Kalk¬
stein , die Gangart grauer Thonschiefer . Die gerösteten
Erze werden nach Flachau geführt . — Das k. k. Berg-
und Hütten - ) lmt Flachau  mit seinen Schmelzöfen und
Hammerwerken liegt zwei Stunden westlich von Radstadt
in dem lieblichen Thale gleichen Namens , in welchem
man am Thurnberge Eisenglimmer , und im Stainbach-
grabeu Graphit und Glanzkohle findet . 'Auch entspringt
vier Stunden südlich von Flachau imEnnsthale , am Fuße
des Bärenkaars , die Enns . — Am Wege von dem anmu-
thig gelegenen Alpenstädtchen Nadstad  t nach Untertauern
strömt an der Poststraße bei dem sogenannten Wegmacher¬
haufe , unfern des östlichen 6877 . 62 ''' hohen Geisstein¬
kopfes eine so starke Quelle aus einem Felsen hervor,
daß selbe sogleich mehrere kleine Mühlen treibt , und von
ihrer Mündung an friert die Taurach nie zu , bis wo sich
letztere in die Enns ergießt . **)

Von Untertauern führt eine großartige Kunststraße
über die 5654 / hohe Tauernscharte . Dieser Weg ist be¬
rühmt wegen der wilden Felsenschlucht am Eingänge , den
grotesken Taurach - , und gleichsam in Schaum sich auf-
lösendeu Johannis - Wasserfall , den herrlichen großen Al¬
pen , dem einsamen Friedhof , der Nahen 7432 / hohen
Seekarspitze , den kahlen himmelanstrebendeu Felsenmas-

*) Schinidl'6 Kaisertum Oesterreich, 1359 - l - Dd . , zweite Abteilung,
S . 10 . —

" ) Eine inrereffante Naturerscheinung, deren bisher noch nirgends er¬
wähnt wurde.

sen , die in die abenteuerlichsten Formen gerissen und zer¬
klüftet sind , seinen Seen und Kesseln in der Nähe.

Das Tauer  n geb  i rge  beginnt an der wilden Ger-
los , an der Zillerthaler - Gränze , und läuft in einer un¬
unterbrochenen Strecke von West nach Ost , erhält ver¬
schiedene Namen , als : Krimler - , Felber - , Windisch - ,
Kalser - , Fuscher - , Rauriser - , Gasteiner - , Korn-  und
Nadstadter - Tauern , streichet somit von Tyrol an Kärn-
then vorüber nach Steyermark . Von jedem dieser Tauern
breiten sich Zweige oder sanfte Vorgebirge , mehr oder min¬
der , gegen Norden aus,  zwischen denen 12 Thaler gebil¬
det werden . Die Gebirgsart des Radstadter - Tauerns ist
Kalkstein , hie und da findet sich Schwefelkies , etwas
Flußspath und Amethyst . —

Auf der Tauernhöhe ist die Gränze zwischen Pongau
und Lungau,  dessen Gebirge , gleich den übrigen , mehr
nach Tyrol hinanziehenden Gräuzgebirgeu , durchgehends
aus Urgebirgsarten > und namentlich aus Granit , Gneiß
und Glimmerschiefer bestehen , mit denen Mächtige For¬
mationen von primitiven Kalk und Euphotid im engsten
geoguostischen Verbände stehen , daher das Vorkommen
von Granaten , edlen und gemeinen , im Glimmerschiefer
und Gneiß am Dürrenrain bei Ramiugsteiu und Morizen,
und von edlen Metallen , vorzüglich von gediegenem Gold
und göldifchen Silber , sowohl bei Ramingstein und
Schellgaden,  welche beide Bergwerke jedoch wegen
ihrer geringen Ergiebigkeit derzeit nicht mehr betrieben
werden . Gegenwärtig bestehen nur mehr die den Priva¬
ten gehörigen Bergwerke in Bundschuh,  wo auf Eisen
gebaut wird , drei Stunden von St . Michael an der na¬
hen schönen Rosanin - Alpe , und der bekannten Höhle
»Freymannsloch, « und das im Muhrwinkel gelegene 'Ar¬
senikbergwerk Rothgülden,  vier Stunden südwestlich
von St . Michael , wo nebst Arsenikkies auch Kalkspath
mit Schwefelkies einbricht . Die Kiese werden im Win¬
ter geröstet , der Staub , der sich in den Schläuchen
aulegt gesammelt , und sublimirt . Jährlich werden im
Durchschnitte 300 Centner weißer und gelber Arsenik er¬
zeugt . —

Der einstmalige Kobaltbau  in der Zinkwand wird
jetzt von einem Privaten auf der Steyermarker Seite im
Hinterthal bei Schladming betrieben . Die Gangart ist
Kalkstein . Nebst Kobalt bricht auch Nickel ein, ' Arsenik¬
kies , Fahlerz rc . Südöstlich thront der 10 . 072 / hohe
Gailling . Am 3333 / hohen Weißeck - Gebirge im Zederhaus
bricht Flußspath , im Gangthale bei Schellgaden kömmt
vor:  Braunspath , asbestartiger Strahlsteiu , silberhalti¬
ger Bleiglanz , Kupferkies , Schwefel - und Arsenikkies,
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russisches Glas und Hornblende im Mühlbachthale , bei
St . Andrä Alannschiefer , bei Schellgaden ist ein Topf-
steinbruch . —

Wenden wir un § wieder zurück über Radstadt nach
dem drei Stunden entfernten Wag rein,  in dessen Um¬
gebung eisenhaltiger Thonschiefer bricht,  so findet man
auf der im . Hintergründe des romantischen Kleinarler-
Lhales befindlichen 5214,016 ^ hohen großen Tappenkaar-
Alpe mit seinem beträchtlichen See einzelne Bergkristalle
und etwas Chloriterde . An der Kommerzialstraße über
Wagrein nach St . Johann bricht in einiger Entfernung
nördlich Lhonschiefer.

Eines der merkwürdigsten Thaler für Mineralogen
ist das G roßa  r le  r - L h a l mit seinem bloß 28 ^ breiten
gräßlichen Paß Stegenwacht , in dessen Nähe schöner
stänglichter Kalkspach vorkömmt . Im Arlbache selbst be¬
findet sich eine der Gasteiner ähnliche warme Quelle . In
der Nähe von Hüttschlag , wo ein ärarisches Kupfer¬
schmelzwerk und Schwefelöfen find , befindet sich ein Kn-
pferbergbau , dessen Gangart Thonschiefer und Quarz ist.
Nebst den Kupfer - und Schwefelkiesen findet man auch
am Krerberge gemeinen Strahlstein , grünen Glimmer,
Asbest , Serpentin , eben so bricht in diesen Kupfergruben
Buntkupferkies , Alovan , Sphen , stalactitischer Schwe¬
fel . In früherer Zeit betrug die Ausbeute des Kupfers
500 Centner , und die des Schwefels , der besonders rein
ist , 2000 Centner , welches Verhältniß aber jetzt bedeu¬
tend abgenommen hat . Die Erze werden in Hüttschlag
selbst bearbeitet . In Schwarzwand fand man Eisenvi¬
triol , Kupferlasur , und am Kardeißer - Graben Wetzschie-
ser , Talk - und Chlorit - Erde . —

(Schluß folgt . )

Vermehrung der Sammlungen
des Ii 'grioisco - 6 ai'o 1!nlirn für Oesterreich ob der EnnS und
Salzburg vom 1 , bis letzten Jänner 1842 , wovon jene Ge¬
genstände , bei denen keine andere Erwerbungsart namhaft

gemacht wird , als Geschenke eingekommen sind.

Bibliothek.
I . Druckwerke , r ) Zwei Broschüren : » Welche Philo¬

sophie hat unser Zeitalter , und worin besteht in Ansehung die¬
ser Philosophie die Pflicht des philosophischen Lehrers, « von
Gottfried Immanuel Wenzel , Linz und Leipzig 1802 . — Noch
ein Versuch einer Auflösung der Preiöaufgabe : » Was ist der

Wucher , und welche sind die besten Mittel , demselben ohne
Strafgesetze Einhalt zu thun, « von Jos . Preuer , I . v v . »
Wien 1794 . >— Dann eine Relation der Schlacht bei Aspern
den 22 - Mai i80y . '—> Merkwürdige LebensgeschichtePeters III .,
Kaisers von Rußland . Rede des Hsrrn Sylvester Paumgart¬
ner , 7. II . v . und Bürgermeisters zu Steyer , an die dortige
Bürgerschaft bei Gelegenheit des zwischen dem Kaiser und der
französischen Republik zu Lamxo kormio geschlossenen Friedens,
den 17 . October 1797 . — Circulare über das Derzeichniß dev
an Baiern anno » oio abgetretenen Oerter des Hausruckkreises;
-fammtlich Widmungen von Herrn Engelbert Pachmayer , k. L.
Kanzellisten der Stadt - und Landrechte. 2) Urkundenbuch,
1 . Theil , Meiningen 1842 ; herausgegeben und eingesendet
von dem Hennebergischen Alterthumsforscher - Vereine , s ) Us-
lation ües ä 'auri <zr äs vsnnes , ^ pres l 'alkairo
äs (Zuibsron . — Von dem gefährlichsten Plane der Jllu-
minaten , und von den wechselseitigen Pflichten der christli¬
chen Fürsten und Untecthanen , Donauwerd 1796 ; beide
Broschüren von einem ungenannt seyn wollenden Freunde des
Museums.

II . Manuskripte . 1) Von den Gärten der alten und
der neuern Zeit ; gewidmet von dem Herrn Verfasser , Sr . Hoch¬
würden Jos . Schmidberger , regulirtem Chorherrn von St . Flo¬
rian . 2 ) Eintheilung zu einer gründlichen Information von
dem Salz - Süd - Wesen bei dem k. k. Gmundnerischen Kammer¬
gut . — Naituug über das gerichtlich eingeantwortete freiherrl.
Aldtische Erbstambamt . — Jnventarium der Herrschaft Geben¬
dorf ; vom Herrn Engelbert Pachmayer.

L . G e sch i ch L e.
I . Urkunden , genealogische Dokumente,  i ) Für

' das Diplomatar wurden 226 Abschriften geliefert , deren Colla-
lionirung theils vom hochwürdigen Herrn Joseph Chmel , regu¬
lirtem Chorherrn von St . Florian , kaisecl. Rath,  dann Hof-
und Staats - Archivar in Wien , theils vom hochwürdigen Herrn
Jodok Stülz , regulirtem Chorherrn und Archivar zu St . Flo¬
rian , besorgt wurde . 2 ) Zwei alte Wappenbriefe ; vom Herrn
Wilhelm Seeauer , k. k. Salzfertiger in Ischl.

II . Münzen.  1 ) Sieben Stück verschiedene Vrakteaten;
vom Herrn Franz Zauner , Bürgerssohn von Linz . 2) Ein
Silberstück ( Laiolus Hex Lueciao 1665 ) ; vom k . 1 . Herrn
Grafen von Weissenwolff . s ) Ein Silberstück von Lud¬
wig , Fürsten von Bathyany Strattmann ; von einem hohen
Gönner.

(Schluß folgt . )

Redaetenrr Dr. E . Kai m. Verleger : Dnchhan - ler O,uir in H as Ung er.
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